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Bezugspreis mit Postversendiing :
G a n z j ä h r i g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 4.—
H a l b j ä h r i g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......  2 . —
V i e r t e l j ä h r i g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 .—

P r ä i iu in e r a t io n S - B e t r i i g e  u n d  E in s c h o l tn n g S -G c b U h r c n  sind 
v o r a u s  und p o r to fr e i  zu entrichte».

Schriftle itung und B c r w a ltn n g : O b e r e  S t a d t  N r ,  8 .  —  U n fran k ir te  B r i e f e  w e rd e »  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, ( I n s e r a t e )  w e r d e »  d a s  erste M a l  m i t  5  kr. u n d  jedes  fo lg e n d e  M Ä  m i t  3  kr. pr.
Z sp a lt ige  P e t i t z e i l e  oder deren R a u m  berechnet. D ie s e lb e n  w e rd e n  in  der B e r w a l t n n g s -  
stellc u n d  bei a l len  A n u o n e c n - E x p e d i t i o n e u  a n g e n o m m e n .

S c h l u g  de« B l a t t e s  Freitag 5  Nhr Nin.

x  Bezugs-Preise für W a id h o fe n :
G a n z j ä h r i g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl .  3 . 6 0
H a l b j ä h r i g .... .. ....... .. ....... . * 1 . 8 0
V ie r te l j ä h r ig  . .  .  ,  „ — . 9 0

F U r  Z u s te l lu n g  i n s  H a u s  w e rd e n  v ie r t e l jä h r ig  1 0  kr 
berechnet.

Nr. 29. Waidhofen a. d. M bs, den 19, Ju li 1890. 5. Jahrg.

Das eist»  ttitb seine Technologie.
III.

D a S  R ö s t e n  der Erze geschieht entweder in freien 
Haufen oder in Roststadeln, am besten aber in Röstöfen.

Be im Rösten im Freien schichtet man auf  einem geeb­
neten, nicht feuchten Platze Holzscheite und Steinkohlen in 
einer Höhe von 1— 2 Schuh so aus, daß Zwischenräume 
bleiben, die man  dann mit Kohlenklein u. dgl. ausfül l t ,  da­
mit  kein zu starker Z u g  entsteht. Auf diese Brennmatcr ia l ien-  
schichte gibt man dann eine 2 — 3 F u ß  hohe Erzschichte, 
unten die größeren, oben die kleineren Stücke, auf  diese wieder 
Brennmater ia l  u. s. f. D a s  Ganze wird halbkugclförmig od. 
pyramida l  angeordnet und oben mit  kleinen, bröckeligen Erz-  
stücken bedeckt, um ein rasches Verbrennen zu verhindern. I s t  
zu wenig Luft vorhanden,  so werden mit eisernen S p i e ß e n  
Luftlöcher durchgestochen oder in der Mi t t e  eine Blechröhre  
eingesetzt, die man nach dem F. 'ueraninachrn wieder entfernt. 
D ie  Erze werden bei dieser Ar t  des Röst .ns  ungleich geröstet,  
am meisten unten, am wenigsten oben. Ein  zu starkes Feuer  
ha t  ein Zusammensickern deö Erzes zur Folge, was  vermieden 
werden muß. I s t  d a s  Feuer  zu schwach, so wird ein Thei l  
der Erze nur  unvollkommen geröstet, muß abgesondert und 
neuerdings geröstet werden.

Die Rost S t a d e l  haben 3 — 10'  hohe M a u e rn ,  welche 
das  zu rostende Erz  entweder von 3  oder 4  Se i ten  ein­
schließen. Die  Erze werden hier ebenso behandelt,  wie in 
freien Haufen, indem die Anordnung des Rösthausens in 
dem S tade l  auf  dieselbe Weise vorgenommen wird. S i n d  die 
S t a b e t  auf allen Sei ten mir M a u e r n  umgeben, so kann man 
Erze und Brennmater ia l  von oben auft ragen und die ge­
rösteten Erze von unten durch eine zu vermauernde Öffnung 
mit Krücken wegziehen. Auch hier ist die Röstung n u r  eine 
unvollkommene.

Am besten geschieht d a s  Rösten in eigenen Oefen mit 
oder ohne Rost, die mit Rost haben einen stärkeren Z u g  und 
rösten am schnellste», der P roceß  kan» hier ununterbrochen 
vor sich gefien; die gerösteten Erze sinken herab, werden 
hinausgezogen und von oben durch neue P a r t i e n  von Erz 
und Brennmater ia l ien erseht. A l s  B r e n n m a te r i a l  benützt 
man Kohlcuklcin, Kohlenlösch, Sägespünne rc. E s  ist gut, 
wenn man den Ofen  mit  feuerfestem T h o n  auskleidet.  Die  
Oefen mit Rost haben einen kreisförmigen Querschnit t  und 
find sorgfältiger gearbeitet a ls  die anderen Röstvorrichtungen.

Die Fül lung des O fen s  geschieht folgendermaßen: auf 
den mit  Ziegeln belegten Rost gibt man  trockenes Holz, 
dann einige grobe Steinkohlen, hierauf eine Schichte Erz 
und fäh r t  so mit abwechselnden Schichten von B rennm a te r i a l  
(Coaksklein, Steinkohlenklein) und Erz fort,  bis der Ofen 
bis zur Gicht gefüllt ist. Nach dem Rösten pflegt man  die 
Erze abermals  zu verkleinern und zwar  nu r  bis zum 
bröckeligen, nicht pulverigen Zustande, weil im letzteren Z u ­
stande die Erze leicht zwischen den Kohlen durchgleitcn oder 
auch zusammensinken uud Klumpen bilden würden. Ein  
Quetschwerk besteht aus zwei gußeisernen Walzen,  die so 
ausgestellt sind, daß sie einen der Größe der Erzstücke ent­
sprechenden Zwischenraum lassen und sich gegeneinander be­
wegen. O be rha lb  ist ein eiserner Rost angebracht, auf  dem 
sich das Erz  befindet und der fortwährend in rüt te lnder 
Bewegung erhalten wird.  D ie  Erze fallen zwischen die 
Walzen und werden so weit zerkleinert, a l s  der Zwischen­
r a u m  es zuläßt. A u ß e r  den Quetschwerken werden auch 
Handhämmer oder Pochwerke zum Zerkleinern benützt. Nach­
dem die Erze verkleinert sind, gibt man sie im Hochofen auf.

C o n s t r u c t i o n  e i n e s  H o c h o f e n s .  D e r  Hoch­
ofen ist ein Schachtofen, der Schacht besteht a u s  2  abge­
stutzten Kegeln, die mit ihren Grundflächen zusammenstoßen. 
Beide zusammen bilden den „Keruschacht." D ie  oberste 
Oeffnung des Schachtes ist mit gußeisernen P la t ten  u m ­
geben und heißt die „Gicht" , dient zum Abzug der Hoch­
ofengase und zum Aufgeben der „Gichten" (Brennmate r ia l  
und Erz.) Die Gicht hat gewöhnlich noch einen Schornstein 
aufgesetzt. D e r  untere Theil  des Schachtes,  ivo die Kegel 
mit  ihren Grundflächen zusammenstoßen, heißt der Kohlen- 
fack. Von da verengt sich der Schacht stark nach abwär ts  
und die Mantelfläche dieses kürzeren Kegclstntzes he iß t  die 
Rast,  weil die Schichten hier gleichsam aufsitzen und a u s ­
ruhen. Vom  Rastende angefangen verengt sich der R a u m  
noch mehr und heißt Gestelle. E s  wird von feuerfestem 
Mauenuei ' t  au fge führ t ; der untere Thei l  desselben heißt

Eiscnkasten. E in  Theil  des Gestelles erstreckt sich noch 
außerhalb des Schachtes h inaus  und heißt „ V o rh e rd . "  Un­
gefähr etwas über der halben Gestellhöhe befinden sich 3 
Oeffnungen,  eine an der Rückseite und zwei zu beiden 
S e i ten .  S i e  dienen dazu, die Formen einzusetzen und die 
Gebläseluft einzuleiten. D e r  R a u m  unter den Formen heißt  
„Untergestelle". Die  Gegend in der Nähe der Formen  heißt 
„Schmelzraum" ; die Formen sind von Kupfer und haben 
annähernd kegelförmige Gestalt.  I n  diesen Formen  sind die 
Düsen (schmicdeiserne Röhren )  eingesetzt, welche durch lederne 
Schläuche mit  den Windkasten verbunden sind.

Die  innere W a n dung  des Ofens  bildet der sogenannte 
F u t t e r -  oder Rauhschachl. E r  besieht au s  feuerfesten Ziegeln 
oder auch bis zu einer gewissen Höhe a u s  feuerfesten 
Steinen.  D e r  Rauhschacht (b. i. das Mauerwerk zwischen 
Kernschacht und Rauchgemäner)  ist vom Rauchgcmäncr 
durch Zwischenräume getrennt, die entweder leer bleiben oder 
mi t  schlechten Wärmelei tern (Ziegelstücken, Asche, Schlacken) 
ausgefüll t  werde», um die Hitze vom Rauchgcmäucr abzu­
halten. D a s  sogenannte Rauchgemäner  ist im oberen Theile 
mi t  einer A rm a tu r  von eisernen B ä n d e rn  versehen und 
unten durch eiserne Verankerungen zusammengehalten. Um 
den O fe n  geht ein Gewölbe herum, vorne ist das  Arbe i t s ­
gewölbe, das  in dem Gießerciherde endigt. D ie  Gebläseluft 
kommt von einer Hauvtröhre,  die vaiin in 2  Sei tenarme 
anszwcigt, so daß der Ofen von 3 S e i t en  erblascn wird. 
D a s  Gestelle ist häufig aus  rothem Sandstein,  Gne is  rc. 
erbaut  und heißt dann Steinqestellc. I s t  es aus  feuerfesten 
Ziegeln hergestellt, so heißt es Maffcgeftellc. D e r  vordere 
Thei l  des Gestelles, wo der Vorherd sich befindet, führt  
den N a m e n  Brus t .  Vorherd und Eisenkasten sind durch den 

i Wal l  stein abgeschlossen, der in der Regel a u s  feuerfestem 
S a n d s t e in  hergestellt ist und eine durch die ganze Dicke des 
S t e i n e s  gehende Oeffnung,  das Stichloch besitzt. Während 
des Schmelzrns  ist das  Stichloch mit Gestiebe (einem G e ­
menge von Schlacke, feuerfestem Thon re.) verschlossen, das 
sich ganz har t  brennt und dann mit eisernen S p i e ß e n  auf- 
gcstoße» werden muß, um de», flüssigen Eisen einen Abzug 
zu verschaffen. D e r  unterste Theil  des Gestelles ist flach 
und eben, der vordere Theil  dieser Fläche ist durch deu 
Bodenstein gebildet, der eigens eingesetzt und öfters ausge­
wechselt werden muß,  da er durch die Hitze stark leidet. 
D e r  vordere Thei l ist durch den Tüm pe l  abgeschlossen und 
durch mehrere schmiedeeiserne P la t te» ,  sogenannte Tümpel-  
eisen, welche den ganzen Tümpel  tragen, geschützt. Voran  
ist eine gußeiserne P la t te ,  das  Tümpclblech angebracht, um 
den Tümpel  zu schützen. D a n n  ist noch eine schiefgestellte 
P l a t t e ,  die sogenannte „Schlackenplatte", um die Schlacken 
abzuziehen, die sich hinter dem Wallstein aufhäufen und von 
Zeit  zu Zeit entfernt werden müssen. D e r  Herd ruht  ans 
einer  Sandschichte, unter  welcher manchmal Kanäle,  um die 
Feuchtigkeit abziehen zu lassen, wenn der Ofen  neu gebaut 
ist, angebracht sind. I s t  der Ofen fertig, so muß er zuerst 
angewärmt  werden. Dies  kann nur  al lmähl ig vor sich gehen, 
um S p r ü n g e  und Risse im Ofen zu verhüten. M a n  macht 
zuerst im Eiscnkasten ein gewöhnliches Holzfcuer und gibt 
dann  Holzkohle darauf ,  um das  Gestelle zu erwärmen und 
zu trocknen. I s t  dies geschehen, so füllt man den ganzen 
Ofen mit Kohle und setzt die Gebläse in Bewegung.  Wenn 
die Kohlen in Folge der Verbrennung allmählig niedersinken, 
so gibt m an  die B e s c h i c k u n g  ans. Diese besteht aus  
gerösteten, überhaupt  vorbereiteten Erzen und Zuschlägen. 
Die  Zuschläge haben den Zweck die G a n g a r t ,  welche das 
Erz immer  begleitet, in F l u ß  zu bringen und sind sehr ver­
schieden (Kalkstein, Flußspath, Q u a r z ,  Thon ,  Merge l  rc.) 
je nach Beschaffenheit der Gangar t .  Auf die Beschickung 
gibt man eine Schichte Brennmater ia l  und wechselt immer 
so ab. Z u r  Aufgabe der Schichten ist in der Gichthöhc 
eine Brücke angebracht, welche mit  Bahnschienen belegt ist. 
Auf diesen führt  der Arbei ter  einen aus  starkem Eisenblech 
verfert igten Wogen, Hund genannt, entleert ihn mittelst 
einer Vorrichtung und vertheilt  mit einer Kviicke die ganze 
Schichte gleichmäßig über den R a u m .  ' I .  S t .

Ans Wm-hoferr und Umgebung.
** P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n — T o d e s f a l l .  Am

4. d. starb in W ähr ing  in der Michaelergasse an Hcrzschlag 
Eduard  B i b e r ,  k. k. Bezi rkshauptmann a. D .  und u.-ö. 
L andes -Schub-  und Nat . -Berpf legö-Sta t ions-Jnspektor  für

das V.  U. M .  B .  D e r  n.-ö. Landes-Ausschusz ernannte den 
Inspektor  des V .  O .  M .  B .  Michael  H o l  l e r  e r  in Zwet t l  
zum Inspektor  für  d. V.  O .  u- U. M .  B .  mi t  dem A m t s ­
sitze in Wien.  F ü r  d- V.  O .  u. U. W .  W .  verbleibt der 
bisherige Inspektor  J o h a n n  M  ö st l.

** Todesfall. Am 15. d. Abs. gegen 10  Uhr  ist der 
a l l v e r e M k  ü M  allgemein geaeMte Bürgermeister in Abbsitz,
He r r  Josef  S c h m  « d e r e r ,  4 6  J a h r e  alt, nach längerem 
Leiden mit  Tod abgegangen. Nicht nu r  allein für die Hinter­
bliebene Familie,  der der Dahingeschiedene ein liebevoller, 
braver Ga t t e  und B a t c r  gewesen, —  ist dieser F a l l  ein 
schmerzlicher, sondern auch für  die Gemeinde, welcher er durch 
viele J a h r e  a l s  Bürgermeister vorstand, ist d a s  Ableben 
dieses biederen, charaktervollen M a n n e s  ein beklagenswertes.
I n  der Zeit seines Wirkens  a l s  Bürgermeister  wurden ohne 
empfindliche Schädigung des Gemeindesäckels so manche ge­
meinnützige Einrichtungen geschaffen, so z. B .  die G r ü n d u n g  
einer Feuerwehr,  die Herstellung eines öffentlichen M e ß -  u. 
Wägamtes ,  einer nejt und praktisch eingerichteten Na tu ra l -  
verpflegsstatiou rc. , S e h r  verdienstvoll wirkte Schmaderer  
auch in der Handhabung der sanitären Vorschriften, ferner y 
der Bau-  und Feuerpolizeigesetze, wovon in erster Linie eine 
große Anzahl  von feuersicher umgebauten Häusern,  soivir 
auch in sanitärer Beziehung die Reinlichkeit der S t r a ß e n  und 
Gassen des Mark tes  Abbsitz beredtes Zeugnis  ablegen. B ü r ­
germeister Schmaderer  mau noch obendrein ein guter W i r t ­
schafter für seine Gemeinde, und ein würdiger Nachfolger 
seines Va te r s  im Amte. —  Am Leichenbegängnisse betbeilchke 
sich die Bevölkerung von Pbbsitz in zahlreicher Menge, w o ­
durch die Beliebtheit des Dahingeschiedenen so recht zum 
Ausdrucke kam. Von Vereinen und Corporat ionen w aren  
vertreten die Feuerwehr,  der Gemeinde-Ausschuß, der Lehr­
körper und die Bürgermeis ter von M a isbe rg ,  Schwarzenberg. 
Haselgrabcn und Prvl l ing.  A l s  der mit Kränzen belegte S a r g  
des Verblichenen ins G ra b  gesenkt wurde, sang der M a u v e u ;  
chor das  letzte Trauerl ied,  und mi t  thränenbeseuchteteu Augen 
verließen die meisten der Theilnehmer am Leichenbegängnisse 
diesmal den Fr iedhof  von Ibbsitz.

** Kränzchen der Neustädter Akademiker.
Ueber dasselbe geht uns  nachstehender Bericht z u : „ V e r ­
flossenen Diens tag  Abends war  das  Hotel  zum „goldenen 
Löwen" der Rendezvous-Platz der hier weilenden S o m m e r ­
gäste, sowie vieler hiesigen Familien. D ie  auf einer taktisch­
thematischen Reise befindlichen W  r . - N e  u st ä  d t e r  A c a d c -  
i n i k e  r, welche 2 Tage  in unserer S t a d t  verblieben, a r ran-  
girten ein Kränzchen, zu dem über 3 0 0  Ein ladungen  a u s ­
gingen. D a s  Comite, an dessen Spitze der He r r  G e n e r a l ­
s tabshauptmann D i c o r t e  stand, scheute keine M ü h e n ,  um 
den Gästen einen angenehmen Abend zu bereiten. Die  Hoff­
nungen, welche die tanzlustige Damenwel t  an  diesen Abend 
knüpfte, gingen auch in glänzender Weise in E r f ü l l u n g ; 
denn Tänzer  gab es genug und froher Humor  w a r  auch 
vorhanden.  Lange vor  der anberaumten S t u n d e  ivar der 
Ga r ten  schon mit  Gästen dicht gefüllt, und a l s  der erste 
Geigenstrich ertönte, drehten sich schon die schmucken M a r s ­
söhne mit  den Auserwühlten des D am eu f lo r s .  Beinahe er­
wies sich der S a a l  zu klein für  die vielen Tanzenden, denn 
längst schon hatte manche Gardedamc ihre Rol le aufgegeben 
und huldigte nun  auch dem Vergnügen des Tanzes.  D a s  
Arrangement  der Tänze w ar  ein vorzügl iches;  insbesondere 
aber  jenes der Quadr i l le ,  denn die Herren vom Comite 
hatten ein reiches Repertoire von heiteren und graziösen 
Figuren.  Als  Beweis für  den reichen Zuspruch, welchen die 
Herren Aeadcmikcr hat ten,  möge dienen, daß die 1. Q u a d ­
rille circa 60,  die 2. Quadr i l l e  2 4  P a a r e  tanzten. Die  
Uhr zeigte halb 4  Uhr  Früh ,  a l s  die letzten D a m e n  heim 
gingen und die Lichter im Tanzsaal  abgelöscht wurden.  O ,  
wie schade, nur  einmal und nicht wieder! Ueber das  G e ­
lingen des Kränzchens gab es nu r  eine S t im m e ,  welche in 
den Wor ten  Ausdruck f i n d e t : Uebrigcns schon im Vorhinein 
war  der Erfolg sicher, denn wo die feschen, schneidigen Ncn- 
städtcr e twas unternehmen, da führt  es zu einem glänzenden 
Resultat.  Und als  in wenigen S t u n d e n  da rauf  die schmucken 
Krieger unser Städtchen verließen, da ruhte manches M ä d -  
chenange so glückverheißend auf den dahinziehenden J ü n g ­
lingen, welche in wenigen T agen  der Lientcnantsstern ziert, 
wohl nicht bedenkend: „ E i n  anderes Städtchen,  ein anderes 
M ä d c h e n !"

** Landesnntcrrcalsckrnlc. D a s  Schul jahr  wurde 
am 15. J u l i  mi t  einem Daukgoltcödienste geschlossen. Dem



Nr. 29. „Bote von bcr M b s ." 5. Jahrgang.
Jahresber ichte  der Anstalt entnehmen wir, daß am Anfange 
des Schuljahres 65  Schüler eingeschrieben wurden, von wel­
chen am Schlüsse des zweiten Semesters 60  verblieben. Von 
diesen erhielten 3 ein Vorzugszeugnis.  43  ein Zeugnis  der 
ersten, 9  ein Zeugnis  der zweiten. 1 ein Zeugnis  der dritten 
Fortgangselasse: 4  Schülern  wurde die Wiederholungsprü­
fung am nt e der Fer ien gestattet. Die Einnahmen des 
Realschnler-Untersiühungsvereinö betrugen mit  dem V e r m ö ­
gensstande vom Vor jahre  fl. 2603 .56 ,  die Ausgaben fl. 354 .78 ,  
so daß ein Vermögensstand von fl. 22 4 8 .7 8  verbleibt.  —  
Die mit der Realschule verbundene ge w e  r  b l i  che F  o r t b  i l -  
d u u g s s e h u l e  besuchten im ganzen Schul jahre  91 Schüler  
d. zwar  die Vorbereitungsclasse 52,  die Fortbildungsschule 
39.  I n  ersterer waren durchschnittlich 6 7 %  anwesend, das 
Lehrziel erreichten 3 6 ;  die letztere besuchten durchschnittlich 
6 6 % ,  d a s  Lehrziel erreichten 27. Die gewerbliche F o r tb i l ­
dungsschule wurde im Laufe des zweiten Semesters  von dem 
Herrn  k. k. Landesschulinspector D r .  J u l i u s  S p ü n g l e r  
inspiriert, während in der Realschule Heuer nur  der Rel igi­
onsunterr icht durch den Herrn  Caiionicus und Dechant Josef  
G a b l e r  inspiriert wurde. D e n  Schulnachrichten ist ein von 
Herrn  Director  Gustav H e l d  verfaßter  Aufsatz : „Ueber J u ­
gendliteratur und Schülerbibliotheken" vorangeschickt, der sich 
mit  dieser in der letzteren Zeit  eifrig ventilierten F r a g e  in 
eingehender Weise beschäftigt.

** M ilitärischer Besuch. I m  Laufe dieser Woche 
weilten über 100  Frequentanten der W i e n e r - N e u -  
s t ä d t e r  M i l i t ä r a k a d e m i e  durch m e h r e n  Tage in 
unserer S t a d t .  Von hier begaben sich die Academiker am 17. 
J u l i  nach S t e y r  zum Besuche der dortigen Waffenfabrik.

** Concert-Voranzeige. D e r  hiesige Mannerge ­
sangverein veranstaltet zu Gunsten seines Clavierfonds zu 
Anfang des August ein außerordentliches Concert,  zu welchem 
Herr T h e o b a l d  K r  e t s c h m a n n ,  Mitgl ied des Hoff 
operntheater-Orchesters und Kapellmeister au der Votivkirche 
in Wien,  als Cello-Virtuose rühmlichst besannt, in liebens­
würdigster Weise feine Mitwirkung zugesichert hat.  I n  A u s ­
sicht steht auch die Mi twirkung  des Her rn  f. k. Bezirks­
gerichtsadjunkten F r a n z  S c h a u m  a n n  in Meidl ing,  der 
a l s  ehemaliger Vorstand und So lo -Tenor  des ac.ademischen 
Gesangvereins in Wien in den musikalischen Kreisen bestens 
besannt ist.

** Fcnerfchtttzenverein Bei  den am 11. u n d  13. 
J u l i  stattgefnndenen Kranzschießen gewannen folgende Herren 
Beste:  1. Her r  F ranz  Leithe mit  einem Vierer  mit 31 Thl .  
2. H r .  Adam Zeit linger mit einem Rierer  mit 46  Th .  Ge ­
fallene Schüsse 685.  13. J u l i :  1. Hr .  P f a r r e r  Rienshofer 
mit  einem Vierer  mit 4 7  2 h . ;  2. Her r  J o h a n n  Winkler mit 
einem Vierer mit 93  Theiler.  Gefallene Schüsse 588 .  Wei t ­
scheibe : 1. H r .  Plettcnbacher mit einem Dre ie r  mit 233  Th.
2 .  Hr .  Ad. Zeitlinger mit einem Dreier  mit 2 3 6  Th.  139 
Devisen » 3 Schuß.  I m  Ganzen 1690.

** Arbeiter C onfumvcrein. Die constituirende 
Versammlung des in Z e l l  a. d. Dbbs  zu gründenden Ar -  
beiter-ConsumvereinS (regiftr. Genossenschaft mit unbeschränkter 
Haftung)  findet S o n n t a g ,  den 27.  J u l i ,  nachmi t tags  1 Uhr 
in I .  F ä rb e r s  Gas thaus  in Zell mit folgender Tagesordnung  
statt:  1. Konstituierung des Aussichtsrathes. 2. W ah l  der 
Vorstandsmitglieder.  3. Verlesung der S t a t u t e n .

** V o l k s s ä n g c r - A b e n d e .  Am 16. und 17. fanden 
in B r o m r e i t e r s  Gasthof Produkt ionen der beliebten 
Volkssänger E d  i und B i e d e r m a n n  sammt Gesellschaft 
a u s  Danzers  Orpheum statt, welche den lebhaftesten Beifall 
des zahlreichen Publ ikums ernteten.

** A u s Höllenstein. Ein Freund  unseres B la t t e s  
theilt uns  mit, daß Herr  D r .  Majc K ö h l e r ,  Opera teur  
der I. chir. Klinik zu Wien,  der im Mona te  M a i  d. I .  zu 
Höllenstein eine Reihe von schwierigen Operat ionen mit 
bestem Erfolge ausführte  und sich bereits eines bedeutenden 
Ruhmeö im Pbbs tha le  erfreut, in der Zeit von Montag ,  d. 
21.  bis Ende dieses M o n a t e s  sich wieder in Höllenstein auf­
zuhalten gedenkt.

** Land- S5 forstwirtschaftliche Ausstellung. 
Bei der zweiten temporären O  b st - A u s  st e l l u n g erhielt 
unter anderen ein E h r e n d i p l o m :  Guido R ü t g e r s  
Obstbaumschule in I b b s  für  die Gesammtausste l lung; eine 
s i l b e r n e  Ausstel lungs-Medai lle für die ausgestellten Col- 
iectionen die Landes-Ackerbanschule E d t h o f ;  eine b r o n z e n e  
Ausstellungs-Medaille für  die ausgestellten Collcctionen W i l ­
helm S c h e i c h e r  in Greste».

** D ie 1. Fremdenliste von Waidhofen und Zell 
für  die Zeit vom 15. J u n i  bis 11. J u l i ,  welche dieser Tage  
im Verlage von A. Henneberg erschien, weist für Waidhosen 
527 ,  für Zell a. d. Dbbs  110  Personen als  Sommergäste  
und 4 1 2  Passanten aus.

** W agen Verkehr Durch Herrn Josef  N a  g l  
ist einem Wunsche vieler Besucher der heuer wieder eröffneten 
ehemaligen F  i s c h e  r'schcn Restaurat ion am Weißenbach- 
graben (jetzt von F r ä u l .  K a n d l gepachtet) entsprochen 
worden, indem nämlich täglich um 4  Uhr  Nachmit tags ein 
großer  Gesellschastswagen des Herrn  Josef  Nagel vom Hotel 
I n f ü r  zur genannten Restaurat ion verkehrt. D e r  F a h r -  
p re is  beträgt für die Person 2 0  kr.

** Beim Beercnsucheu gestorben. Am Frei tag 
vergangener  Woche begab sich eine in der Wasservorstadt 
wohnende F r a u  wie gewöhnlich auf die Suche nach E r d ­
beeren, kehrte jedoch nicht mehr zurück. I h r e  Angehörigen 
veranlaßten sofort,  daß nach ihr gesucht wurde, doch gelang 
es erst nach einigen Tagen,  die Vermißte auf  dem Schnabel- 
berge aufzufinden. S i e  befand sich in halb kauernder, halb 
liegender S te l lung ,  die Topfe mit  Erdbeeren vor sich, ein 
Tuch in der H a n d ;  wahrscheinlich hatte sie ein Unwohlsein 
überrascht, dem sofort ein Schlaganfa l l  folgte.

* *  Hochwasser. Die starken Regengüsse, die wie 
überal l ant Ende der letzten Woche eintraten, hatten ant 
letzten S o n n t a g  ein mächtiges Anschwellen der Pbbs ,  des 
Schwarzbaches und"des  Uribaches zur  Folge, das  nament ­
lich in der I b b s  so bedeutend war ,  daß unter anderen die 
unteren Räumlichkeiten der nunmehr  vollendeten Lehrwerk­
stätte überschwemmt wurden. Erfreulicher Weise ließ der 
Regen noch am Abend nach, und der Mon tag  brachte be­
rei ts angenehmes Wetter , 'der D iens tag  einen prachtvollen, 
heißen Som m er tag ,  so daß sich die Wasser schnell verliefen. 
Hoffentlich folgt nun beständiges Sommerwet te r ,  das  unserer 
Sommerfrische und dem bisher  gänzlich verwaisten Bade  
im Stadtparke starken Besuch zuführen möge.

** Gegen die Vagabundage. Ein Off icial  der 
böhmischen Landesbuchh altuug infortnirte sich vorige Woche 
über die Einrichtung der N a t . - V . - S t a t i o n e n  in Nied.-Oest.  
und der Zwangsarbe i t sans ta l t  in Korneuburg.  E s  sollen diese 
Anstalten auch in Böhmen  eingerichtet werden; gleichzeitig 
ist der B a n  einer Zwangsarbe i t sans ta l t  in Pardubi tz nach 
dem Muster  der n.-ö. in Korneuburg in Aussicht genommen.

Eigenberichte.
Aschbach. Ein wahrer Freudentag war  der 13. d. 

für  unsere ganze Pfarrgemeinde.  W a r  es ja doch an diesem 
Tage, daß ein S o h n  unserer Pfarrgemeinde die erste heilige 
Messe Got t  darbrachte. W o h l  w a r  die Wi t terung sehr 
schlecht, aber doch w a r  die Feierlichkeit in nichts gestört. 
I n  hellen S charen  drängten sich die Gläubigen von weit 
und breit heran. Besonders erbauend w a r  es, daß sechs 
neitgeroeihte Priester  bei der ersten heil. Messe ihres Freundes  
und M i tb r u b e r s  erschienen, welche bann nach dem feierlichen 
Hochamte von der Kanzel a u s  den priesterlicheu S egen  
über die außerordentlich große S c h a r  der Gläubigen spen­
deten. Nicht unerwähnt  dürfen wir  es lassen, daß auch die 
Musiker in jeder Beziehung d as  I h r i g e  leisteten.

Hilm  Kematen, 17. J u l i .  D a s  l a n d w i r t f i ­
sch 1 f t l i c h e  C a s i n o  Hilm-Kematen und Umgebung hielt 
S onn tag  den 13. d. in Her rn  M ay rh o fe r s  Gasthauslokal i -  
täten in Kematen seine Generalversammlung ab, die trotz 
des ungünstigen Wet ters ,  von der größten Z a h l  der M i t ­
glieder, vielen Landmirthen und Freunden der L a n d w i r t s c h a f t  
besucht war.  M i t  großem Interesse folgte die zahlreiche 
Versammlung dem lehrreichen und beifällig aufgenommenen 
Vor t rage  und den Ausführungen des Herrn  Landeswander ­
lehrers I .  H o f e r  über  L andw i r t s cha f t  und Schweinezucht 
und wurde der Beschluß gefaßt, zur  Hebung der Schweine­
zucht die nöthigen Schri tte zur Errichtung einer Schweine­
zuchtstation im Gebiete des Casinos zu unternehmen. Einem 
anregenden Vor t rage  des Her rn  Re ichs ra ths -  und Landtags-  
Abgeordneten Oberndorfer ,  über Zweck und Nutzen der land- 
wirthsch. Casinos, folgte dann  für  die Mitgl ieder  eine V er ­
losung von zwei halbenglischen Ferkeln, Kunstdünger, l and­
wirtschaftlichen Gerathen,  Losen der diesjährigen Wiener 
land- und forstwirtschaftlichen Ausstellungslotterie etc. Die  
Aufnahme neuer Mitgl ieder  ergab einen stattlichen Zuwachs  
von 41 neuen Mitgl iedern,  so daß d a s  verhäl tn i smäßig  
noch junge Casino mit seinen 60  alten, derzeit 101 M i t ­
glieder zählt.  Äußerst l obensw er t  ist das  diesem Casino 
entgegengebrachte Interesse der bäuerlichen Bevölkerung, 
insbeionbere der Gemeinden Alhar tsberg.  Sonntagberg,  
Biberbach und Kematen selbst, und ist zu wünschen, daß 
dieses Interesse sich zum Heile des Casinos dauernd erhäl t  
und immer mehr Verbrei tung und Nachahmung findet.

Nbbfitz, am 17. J u l i  1890.  Am Dienstag ,  den 15. 
J u l i  9 %  Uhr  nachts starb nach längerem, schmerzvollem 
Leiden und versehen mit den heil. Sterbesakramenten Her r  
Josef  S c h m  a d  e r  e r ,  Bürgermeis ter und Gasthausbesitzer 
in Ibbsttz, im 46.  Lebensjahre mit  Hinterlassung von drei 
unmündigen Kindern. An dem Leichenbegängnisse, welches am 
17. J u l i  stattfand, betheiligten sich außer  den Anverwandten 
beinahe sämmtliche Bewohner  von Ubbsitz mit der Gemeinde­
vertretung an  der Spitze, sowie die Herren Bürgermeister 
der benachbarten Gemeinden und zahlreiche Bewohner  ans  
Waidhofen.  Von den vielen Kränzen spendeten einen die G e ­
meindevertretung und einen der Musikverein Ibbsitz, dessen 
Mi tgl ied  der Verstorbene war .  Am Friedhofe sangen M i t ­
glieder des hiesigen Musikvereines ein rührendes Grabl ied.  
Nicht nur  die Famil ienangehörigen, sondern auch die ganze 
Gemeinde t rauern um den Verstorbenen, der sowohl ols 
Famil ienvater , als auch a l s  Bürgermeister  seine Pflichten 
ganz und voll erfüllte. Möge  ihm die Erde leicht sein!

Am 13., 14. und 15.  J u l i  waren hier auf  der D urch ­
reise Hörer  der k. k. Mil irär-Acabemie von Wiener-Neustadt .

Be i  dem am 13. J u l i  abgehaltenen Kranzschießen ge­
wann das  Best Hr .  L. Schrot tmül ler .

Scheibbs, 17. J u l i .  (L e  f) r e r  t a g . )  D ie  gestern und 
heute hier tagende Versammlung des n. -ö-Landeslehrervereins  
w a r  im Verhä l tn i s  zu unseren geographischen Umständen 
überaus  zahlreich besucht. Jede r  Zug brachte seit Diens tag  
Abends Lehrpersonen au s  allen Theilen Niederösterreichs, 
wahrend sich unsere nächsten Standesgenossen theils mit  
Wagen,  theils zu F u ß  einfanden, so daß gestern Abends 
an 3 0 0  Lehrer und Lehrerinnen, welche sich heute auf die 
Z a h l  4 0 0  ergänzten, in Scheibbs befanden. Nach den 
programmmäßigen Neben- und Vorversammlungen fand eine

Abendunterhaltung statt, bei welcher das  letzte Plätzchen der 
Festhalle besetzt war ,  denn nicht n u r  zahlreiche Ortsbewohner ,  
die p. t. Beamtenschaft vollzählig, sondern auch sehr viele 
hier weilende Sommerfrischler waren gekommen, mit  der 
Lehrerschaft gemeinsam einen vergnügten Abend zu genießen. 
D e r  Männergesangverein,  der Damenchor und das  H a u s ­
orchester wirkten in freundlichster Weise mit  nnd gestalteten 
den Abend zu einem schönen Feste. M i t  jeder Num m er  
entfesselten sie einen wahren Beifal lssturm. I n  den Pausen 
wurden Reden ernsten und launigen I n h a l t e s  gehalten und 
Massenchöre, entnommen dem Commersbuche des Lehrerhaus­
vereines, brachten angenehme Abwechslung ins  P ro g ram m .  
Lehrer M i t t m a n n  in Scheibbs begrüßte die Lehrer Nieder- 
Österreichs im Namen des neuen Lehrervereines „Sche ibbs"  
und brachte ein dreimaliges „Hoch" auf  S r .  Majes tät  den 
Kaiser aus, in d a s  alle Anwesenden begeistert einstimmten, 
nnd stehend die Volkshymne sangen. Her r  Georg Ernst,  
Oberlehrer  aus  Wien und O b m a n n  des niederösterreichischen 
Landeslehrervereines pr ies in launiger Weise die Annehm­
lichkeiten von Scheibbs und das  freundliche Entgegenkommen 
von dessen Bewohnern.  Hr.  Gesangvereinsvorstand Adolf Horst 
begrüßte N a m e n s  der mitwirkenden (Korporationen die 
G ä s t e ; fernerhin gedachte man seitens dieser der Vereine, 
der Damen,  des neuen Lehrervereines,  des O b m a n n e s  Hrn.
G .  Ernst u. s. w. Heute um 10 U hr  F r ü h  füllte sich neuer» 
dings die Festhalle mit  den Theilnehmern des Lehrertages 
zu dessen Hauptversammlung,  welche Her r  O b m a n n  Ernst  
mit einer patriotischen Ansprache, die neuerdings in be­
geisterte Hochrufe ausklang, und an die sich die Absendung 
eines Glückwunsches an das  durchlauchtigste B r a u t p a a r  am 
allerhöchsten Hoflager in Ischl  anschloß, eröffnete. D a n n  
dankte er der Behörde, der Gemeinde, dem Ortsschulrathe,  
dem Ortsausschüsse und dem neuen Lehrervereine für  ih r  
Entgegenkommen and rühmte d i e * fchulfreundliche Thätigkeit 
des O r t e s .  D e r  anwesende Bezi rkshauptmann,  He r r  G r a f  
zur  Lippe-Weißenfeld, begrüßte die Versammlung in herz­
lichen Worten und pries den bekundeten P a t r i o t i s m u s  der 
niederösterreichischen Lehrerschaft,  den höheren O r t s  zur 
Kenntnis zu bringen er nicht ermangeln werde. H e r r  B ü r ­
germeister F r a n z  Schwarz,  brachte den G r u ß  der Gemeinde 
und Bewohnerschaft in schlichten, aber warmen W or ten  zum 
Ausdrucke; der O b m an n  des Ortsschulrathes,  H e r r  Tr i f t -  
Verwal te r  M or iz  Schleifer, versicherte in beifälligst aufge­
nommener Rede die Versammlung seiner Sympath ien  und 
wünschte Glück und Erfolg den heutigen Berathungen.  D e r  
O b m an n  des Scheibbs 'er  Lehrervercines wiederholte seinen 
G r u ß .  D e r  Versammlung wohnten auch der pcns. S t a t t h a l -  
tcreirath Her r  Frau.;  Sichler nnd Her r  L. Hipp, k. f; 
Steuer inspector  nnd Mitglied des Ortsausschusses bei. J i n  
Laufe weiterer drei S tunden  wurde die Tagesordnung e r ­
schöpft. —  An beiden Tagen w a r  Scheibbs reich beflaggt. 
An  dieser Stel le spricht der Lehrkörper von Scheibbs  allen 
Mi tgl iedern des Ortsausschusses aus  dem Beamten- und 
Bürgerkreise, den verehrlichen (Korporationen und deren 
Leitern, welche durch ihre Mi twirkung den Abend des 16. 
J u l i  zu einem gelungenen Feste gestalteten, ganz besonders 
H e r rn  Michael Schachenhofer, (Kapellmeister und Dir igent  
des Hausorchesters, welcher in uneigennützigster Weise nicht 
nur  im Vereine mit  seinem Fräule in  Tochter und seinem 
Sohne ,  dem ausgezeichneten Conservatoristen Herrn  Lud. 
Sehachenhofer, mitwirkte, sondern auch In s t r u m e n te  und 
Musikalien herlieh, denen, welche bereitwilligst Wohnungen 
zur Verfügung stellten, allen Bewohnern den herzlichsten 
Dank aus.  — t t —

Seitcnftetten. D e r  Schluß  des Schul jahres  1 8 9 0  
am k. k. Ober-Gymnasium zu Seitenstctten fand am 14. J u l i  
wie alljährlich in feierlicher Weise statt. Am Vorabende wurden  
von den mehr a ls  2 0 0  S ä n g e r n  des Gymnasiums unter  
Leitung des Prof .  D r .  Rober t  Weissenhofer zwölf Lieder, 
theils gemischte Chöre wie die „Wander lus t"  von Abt, „Gänse ­
bub" von Schumann,  „ D e s  T a g e s  Weih. '",  von Schuber t ;  
theils Männerchöre,  wie „Zigeunerleben" v. Schumann ,  „Hein­
zelmännchen" von Neutwich, theils Knabenchöre wie „Reise­
lied", „S o n n ig e  T a g e "  von Pietz, „Waldandacht"  von Abt 
sowie S o lo o r t r ä g e  in  exacter Weise zur vollsten Zufr ieden­
heit des zahlreich versammelten Pub l ikum s  vorgetragen. A m  
14 J u l i  selbst fand nach abgehaltenen Dankgottesdienste u. 
dem Vortrage eines Gedichtes die P r ä m i e r u n g  der vorzüg­
lichsten Studierenden der ersten 4  Classen statt,  worauf  ein 
Studierender  der 7 .  Classe in wohlgemeinter Rede über  die 
Pflicht der Dankbarkeit gegen El tern und Lehrer sprach. 
M i t  Absingung der Volkshymne endete die schöne Feier, 
der ein sehr zahlreiches Publ ikum anwohnte. Dem J a h r e s b e ­
richte entnehmen wir nachstehende Daten.  D a s  Gymnasium zählte 
bei Beginn d. Schul j.  351,  am Schluffe 3 4 0  S tudierende,  von 
welchen die Mehrzahl  Niederösterreich angehört.  D e r  Sprache  
nach waren 3 3 8  Deutsche, 2 S l a v e n ; der Rel igion nach 
33 8  Katholiken, 2  Protestanten. D a s  Studienergebnis  der 
337  öffentlichen Schüler  muß im Allgemeinen a l s  ein gün­
stiges bezeichnet werden, da 68  die Z e u g n i s n o t e : Erste mit  
Vorzug, 194  die der ersten, 42  die der zweiten, 12 die der 
dritten Classe erhielten; zu einer Wiederholungsprüfung w u r ­
den 21 nach den Ferien zugelassen. D i e  M a t u r i t ä t s - P r ü ­
fungen beginnen am 22.  J u l i  und dauern bis zum 28.  Die  
Zahl  der M a t u r a n d e n  beträgt 33.  A m  15. J u l i  fund die 
erste Aufnahmsprüfung  statt, welche 23  Volksschüler zur 
Zufriedenheit ablegten.

Abbs, 14. J u l i .  Am 12. J u l i  fand an der Volks, 
und Bürgerschule Abbs  der feierliche S c h u l s c h l u ß  statt* 
Nach dem Dankgottesdienste wurde  im Lehrzimmer der 2. 
Volksschulklasse ein Anbaute von den Schülern des Viol in-



Nr. 29 „Bote von der M b s ." 5. Jahrgang.
curses an der Bürgerschule  zur Aufführung gebracht, woran 
sich ein Lieder- und Dcclamationscyclus „Wanderung  durch 
die Heimat"  von Volksschuldirector Petz in Graz  anschloß. 
Beide N ummern  fanden den einstimmigsten Beifall.  Adolf 
Matz, Schüler  der 3. Classe der Bürgerschule entledigte sich 
mi t  Vers tändnis  und Geschick seiner Ausgabe durch die von 
ihm zum B o r t r a g  gebrachte Donkrede. D ie  Ausstellung 
der Schülerarbeiten, betreffend das  Fre ihand-  und ge­
ometrische Zeichnen, die Elemente der Perspective, die 
Schattenconstruction, die Elemente des S i t u a t i o n s -  und des 
technischen Zeichnens, die weiblichen Handarbeiten und die 
Arbeiten des Kindergartens fanden u n g e te i l t en  Beifall.  
Möchte doch der Nutzen der Schule in immer weitere Kreise 
dringen zum Wohle derselben und des Volles. — I n  Folge 
des Regens der letztverfloffenen Tage ist heute die D o n a u  
a u s  ihrem Bette getreten und bespült die M a u e r n  der an 
der D o n a u  gelegenen Häuser. Die Passage am Donauqua i  
ist unmöglich. D ie  Obsternte wird in Folge  des for twäh­
renden feuchten Wet ters  eine unter  dem gewöhnlichen Mi t t e l ­
maße, auch die Kartoffeln versprechen schlechte Aussichten.

H aag. 14. J u l i .  I n  letzter S t u n d e  noch zeigten 
die angeschlagenen Placate,  daß das für S o n n t a g  den 13. 
J u l i  angekündigte Liedertafel-Concert wegen ungünstiger 
Wit te rung  in den Saallokali täten des Herrn  Forstmeier hier 
abgehalten werde. D e r  trotz dieser Aenderung und des ab­
norm schlechten Wet ters  noch zahlreiche Besuch der Ausfüh­
rung ,  wurde durch die wirklich guten Leistungen in hohem 
G r a d e  gerechtfertigt. Die  einzelnen, gut gewählten Chorlicder 
wurden mit jener Präcision im Vort rage  durchgeführt,  wie 
m a n  es unter der verdienstvollen Leitung des allseits ver­
ehrten Chormeistcrs Herrn Ober lehrers  J o h a n n  Tipp l  seit 
J a h r e n  gewohnt ist. Großen  Beifall erhielten die L ie d e r : 
„Poeten auf der Alm",  „Früh l ingszauber  und Gebet der 
Deutschen in Oesterreich" ; bei welchen Nummern  auch F r a u  
Karoline T ipp l  die Clavierbegleitung in vollendeter Weise 
besorgte. Vorzüglich waren ferner die Leistungen der St reich­
musik, welche ebenfalls mit großem Beifalle belohnt wurden. 
Diesen Erfolg hat dieselbe jedenfalls dem fleißigen S t u d i u m  
der einzelnen Nummern unter der anerkannt tüchtigen Lei­
tung des artistischen Leiters der hiesigen Richard Wagner -  
Vereins-Concerte Her rn  M a r t i n  Sickingcr, ferner« der 
freundlichen Mitwirkung des Capellmeisters der hiesigen 
Musikkapelle Herrn  H y r o m m u s  Hofsmann,  zu verdanken. 
Her r  Wilhelm Fliegler zeigte dem Publikum durch seinen 
S o l o v o r t r a g : „ D e r  Deser teur" (in Musik gesetzt von Ant. 
Hackl), daß er nicht nur  durch fein angeborenes Ta len t  in 
heiteren Sachen die Lachmuskcln der Zuhörer  zu erregen 
weiß, sondern auch im Vortrage des ernsten Liedes ein 
Meister ist. D i e  Clavierbegleitung dazu besorgte vorzüglich 
wie immer Fräule in Jos t f iue  Bachmayr .  D a s  f e s t s  etzte 
P r o g r a m m  erhi-lt noch eine zufällige Erwei terung dadurch, 
daß dem von H aag  scheidenden Mitgl iede Herrn Franz  
Schaumann zum Abschiede das  ergreifend schöne von ihm 
selbst gedichtete und vou Weinwur» ,  in Musik gesetzte L ied : 
„ G a r  tief im Thale  drunten" gesungen wurde. I n  späterer 
S tunde  vereinte sich die junge Welt zu einem improvisierten 
Tanzkränzchen, und es soll ziemlich helle gewesen sein, a ls  
sich die letzten Thei lnehmer in das gewöhnliche A l l t ags ­
leben zurück begaben.

H aag, Am 15 schied ein M a n n  von hier, der in 
weiten Kreisen als S ä n g e r  einen Namen von gutem Klange 
hat,  der k. k. Gerichts-Adjunkt  F .  Schaumami .  D e r  Auf­
enthalt in H aag  war  für  ihn, als früheren Vorstand u. 
jetziges Ehrenmitglied des akademischen Gesangvereines u. 
Vorstandstellvertreter der Ort sgruppe  Wien des N .  Wagner -  
Vereins eine Art  Verbannung.  Aber  ein bedeutender M a n n  
weiß auch im kleinen Kreise Großes  zu wirken. Durch seine 
Bemühungen wurde hier eine O r t sg ruppe  des letztgenannten 
Vereins ins Leben gerufen, die zu einer der größten in 
Oesterreich heranwuchs. Beim Abfchicdfcst wurden H. S c h a u ­
wann,  der unterstützt von seiner l iebenswürdigen Gemahl in u. 
hiesigen Musikfreunden u ns  durch musikalische Abende G e ­
nüsse edelster A r t  verschafft hat,  von Fr l .  E. Niemczyk im 
Namen der ausübenden Mitglieder ein Lorbeerkranz über­
reicht. D r .  J e n a l ,  der nunmehrige Vertreter unserer O r t s -  
gruppe würdigte in formvollendeter Rede die Verdienste de-> 
Scheidenden besonders um den R .  Wagner-Verein während
H. Niemczyk, k. f. Bezirksrichler ihn als pflichteifrigen und 
begabten Beamten feierte. Die ernste, feierliche S t im m ung ,  
unter den Versammelten heiterte sich erst auf, a l s  der 
Sprecher  des Turnvereines,  H r .  H a r t m a n n ,  eine Lebcnsge- 
schichte des Scheidenden, in wohlgetroffenem Kneipton ver­
faßt, vo r la s .  Die Zwischenpausen füllten die Vorträge eines 
St re ich-  und eines Gesang-Q uar te t t s  angenehm au s .  I c h  
schließe meinen Bericht mit  den Worten des Hrn.  Schaumann ,  
mit denen er seine Abschiedsrede schloß: Auf Wiedersehen; 
wenn irgend thunlich beim Süngerfeste  in Waidhofen am
3.  August.

Kürnberg: Dieser Tage  wurde ein alter,  70jähr iger  
B a u e r  auf der sogenannten Weistracher Leiten das O p f e r  
eines raffinirten Gauners .  Derselbe gab sich a l s  Ochsenkäufer 
a u s ,  ließ fkh von dem Baue r  in den S t a l l  führen und 
kaufte nach einigem Hin- und Herhandeln einen Ochsen. Als 
Angeld bot cr 40  fl. in einer Hunderter  Note  und bemerkte 
dem Bauer ,  daß dies ein neuer Hunderter  fei, so wie sie jetzt 
in Umlauf  gesetzt werden, da die alten eingezogen würden. 
D e r  Alte freute sich über den neuen Hunderter, und zahlte 
60  fl. baar  zurück. Nachdem noch bestimmt wurde, wann 
und wohin der Ochse abzuliefern fei,; gieug der G auner  
weiter. Abends kam ein Nachbar des Alten und als über 
den Ochsenhandcl gesprochen wurde, zeigte derselbe auch gleich

feinen neuen Hunderter  her. W e r  beschreibt aber das E n t ­
setzen des alten M a n n e s ,  a ls  der Nachbar ihm sagte, daß 
der Zettel g a r  kein Geld sei, sondern eine sogenannte J u x -  
note, die noch dazu die Aufschrift t r u g : „ 1 0 0  M ark . "  O b ­
wohl  die k. f. Gendarmerie von S t .  Peter  sich T a g  und 
Nacht bemühte, den Gauner  ausfindig zu machen, konnte 
dessen sichere S p u r  doch nur  bis Behamberg  verfolgt und 
soviel cruirt werden, daß der betreffende ein professionsmä­
ßiger Schwindler  ist, der mi t  Vorliebe abgelegene Gebirgs-  
orte aufsucht und bei passender Gelegenheit seine Juxno ten  
gegen echte Zehner umtauscht.

Laufen a. d. Salzach, Bayern.  16. J u l i  1890.  
( E i n  g e f ü r c h t e t e r  W a l d v e r n i c h t e r . )  D a s  bayr. 
Forstpersonale befindet sich seit einigen Wochen in höchster 
Aufregung wegen des Auftretens der sog. „Nonne" ,  welche 
ihre Eier häufig an den höchsten Waldbäumen ablegt und 
die auskriechendcn Raupen beginnen nun durch Verzehrung 
der Nadeln das Vernichtungswerk.  ̂Ein erschreckendes Bi ld 
der Verwüstung bietet der 8 0 0 0  Ha.  umfassende Ebersberger  
Forst  mit feinen kahl gefressenen Bäumen.  D ie  Nonne (Li- 
p a iis  monacha) ist ein Schmetterl ing mit weißen Vorderflügcln 
mi t  schwarzen Zickzackstreiscn und roseurothen Querbinden,  
legt im August ihre Eier  in Rindenritzen, a u s  denen im 
M a i  die jungen Raupen auskriechcn. Die Raupe  ist grünlich­
grau;  sie befällt Fichten- und Föhrenwaldungen,  verzehrt die 

adeln und Knospen der Bäume und zerstört die Mai tr iebe .  
'Die  bayr.  Regierung ha t  Mil t tärniannjchaft aufgeboten, um 
die von der Nonne überfallenen Waldungen abzuholzen. 
Gegenwärtig wi rd  im Ebersberger Forste, in welchem 2 0 0 0  
Ha.  kahl gefressen find, das Ausarbeiten von 2 0 0 . 0 0 0  m8 
Fichtenholz in Angriff  genommen, wahrscheinlich dürfte jedoch 
der ganze Pa rk  in Flammen gesetzt werden, da nur  aus 
diesem Rege dpm Weitergreifen des Insektes Einhal t  gethan 
werden kann. D a  dieser Schmetterl ing in Niederbayern und 
Oberpfalz auftritt ,  ist ein Uebergreifen desselben nach Böhmen 
und Oberösterreich sehr zu befürchten.

Verschiedenes.
—  D as Kleeblatt „ G in  vierblättriges Kleeblatt 

bvingt Glück!" E r  wußte es seit seiner frühesten Kindheit 
nicht anders,  hatte doch sein altes Mütter le in hunder tmal  
so zu ihm gesagt und manchen S o n n t a g  Nachmi t tag war  
sie mit ihrem „Jakobe le"  an der H and  hinausgewander t  
vors T v r f  und hatte vierblättrigen Klee gesucht. S i e  hatte 
schon das  halbe Gebetbuch voll. Hat te  ihr  aber bis heute 
noch nicht viel Glück gebracht, w a r  sie doch a rm geblieben 
zum Blute»,  und eben jetzt saß sie über selbigem Gebetbuch, 
und heiße Thränen  tropften darauf ,  d .nn ihr Jakobe le  hatte 
in den Krieg gemußt, gegen den „B re iß " .  —  D e r  Jakobele 
aber staub in demselbigen Augenblick an der T a u b e r  in einem 
Kleeackcr, und wenn der „ B r e i ß "  sechsmal hcrüberschoß, so 
der Jakobele einmal hinüber —  brachte nicht mehr zu S tande ,  
er mochte sich tummeln, wie er wollte —  und fluchte auf die 
Teufelszündnadler.  — D a  — eben wollte er seinen Schieß­
prügel  wieder laden —  da sah er auf dem Kleeacker zu 
seinen Füßen ein vierblät tr igcs stehen. S o f o r t  fiel ihm sein 
al tes Müller lein daheim ein, uud sein Dorf ,  und Nachbars  
Mare i ,  und es wurde ihm auf einmal ganz weich u m s  Herz, 
und es bat nicht viel gefehlt, so hätte er mitten im Kugelregen 
angefangen zu flennen. S o  aber fuhr  er sich nu r  mit der 
Faust über die Augen —  „wil ls  aber doch dem Milt ter le 
heimbringen, der Bre iß  kann a Bissel war ten"  —  und bückte 
sich, um das Kleeblatt zu pflücken. Wie er sich aber bückte, 
so pfiff eine Spitzkugel gerade über seinem Rücken in seinen 
Tornister hinein, wo sie in der Wichsbüchse stecken blieb ; ohne 
das  Kleeblatt wä re  sie ihm gerade in den M a g e n  gefahren. 
„Dank dir, Müt te r le" ,  sagte der Jakobele und schob das 
Kleeblatt ganz andächtig unter sein Kappenfutter ,  und weil 
eben die S i g n a lh ö rn e r  zum Rückzug bliesen, so schickte er dem 
„ B r e i ß "  noch eine hinüber und machte sich dann mit den 
andern auf  die Socken. —  D er  Jakobele ist später glücklich 
wieder heimgekommen zu seinem Mütter le . D a s  Kleeblatt 
n immt  den Ehrenplatz ein in ihrem Gcbctbuche; die Spi tz-  
kugel aber h a t  er der M a r e i  geschenkt, und die M a r e i  hat 
ihm einen Kuß dafür gegeben, vielleicht auch zwei.

Nom Züchertisch.
Über gesetzlichen Schutz gegen unredliche Concurrenz,

V o r t r a g ,  geh a lten  Don D r .  R u d o l f  M  a r e s c h ,  S e k r e t l l r - S t e l l v .  der n .-  
ö. H a n d e l s -  u nd  G e w e r b e k a m m e r ,  in  e iner  V e r s a m m l u n g  der P r i v a t b e -  
a m te n - L o c a lg r u p p e  des B e a m t e n v c r e i n s  in  W i e n  u n d  v o n  letzteren  
h e r a u sg e g e b e n .  (V er la g b n c h h a n d l .  P ic h le r s  W w e .  u .  S o h n ; einzelne  
E x e m p la r e  2 5  kr ) .  S o w o h l  der Gegen stan d  des V o r t r a g e s ,  a l s  dessen 
fesselnde D a r s te l lu n g  e ig n en  ihn  in  hohem  G r a d e  zur V e r b r e i t u n g  in  
kaufmännischen u nd  gewerblichen Kreisen.  E r  e n th ä l t  nicht n u r  den Versuch  
einer  B e g r i f f s b e s t im m u n g  u n d  systematischen B e h a n d l u n g  der „unredlichen  
C o n cu r re n z " ,  sondern g ib t  auch e ine ganze R e ih e  praktischer W in k e ,  A n ­
r eg u n g  für  weitere  M a ß n a h m e n ,  in sbesondere  u n te r  B ed ach tn ah in e  au s  daö  
m i t  1 9 .  M a i  1. I .  in  W irksamkeit getretene  M  a r k e » sch u tz g c se tz.

Angekommene Fremde:
Hotel z. „goldenen Pflug."

J u l i u s  K r a l ,  D ir e k to r  d. k. k. M i n i s t e r i u m s ,  W i e n .  —  R ich ard  S t r u b e l ,  
K a u f m a n n ,  W i e n .  —  I .  H o f w a n n ,  K a u f m a n n ,  W ie n .  —  M .  H e in z ,  
P r iv a t b c a in t c r ,  W i e n .  —  I .  G u r t n e r .  P r w a t b e a m t e r ,  W i e n .  —  H .  LooS,  
Reifen d er ,  Linz. —  I .  KöckeiS, P r i v a t i e r ,  W ie n .  —  K. B r o f c n b a n c r ,  
K a u f m a n n ,  W ie n .  —  E .  S chenker ,  Re isen d er ,  W i e n .  —  I .  W e i l ,  K a u f ­
m a n n ,  W i e n .  —  E .  W in stcrs tc in ,  K a u f m a n n ,  W i e n .  —  E .  Fleck, Reisender  
W ie n .  —  C.  L ö w ,  J n s p .  d. P r i v a t h c i l a n s t a l l ,  J n z e r s d o r s .  —  H .  K l in g e r ,  
K a u f m a n n ,  W ie n .  —  I .  G e s w a l d ,  Reisender,  W ie n .  —  F .  H ir t le r ,  
R eisen d er .  W i e n .  —  F .  B ich ler ,  Re isen d er ,  W i e » .  —  L R i e d l ,  Casctier,

S l e t a n S p l a t z ,  W i e n .  —  V .  S a l m i n g e - ,  P r i v a t ,  G r es te n .  —  A .  K o h n ,  
Reisender,  W i e n .  —  A. F le is c h m a n n  s. F r a u ,  P ro d u k te n h ä n d ler ,  S to c k e r a n .  
—  A .  D o n a n b a n e r ,  Hausbes itzer ,  M a t t in g h o s e n .  —  L. K in c e l ,  k. k. M t l . -  
Akad., L. M a l h i a n ,  k. k. M i l . - A k a d . ,  W ie n e r -R e u s t a d l .  —  M u sch en h o fer ,  
1 S o h n ,  2  Töchter ,  R e a l .  B e s . ,  N e u le n g b a c h .  —  W e t l ,  K a u f m a n n ,  N ü r n ­
berg .  —  M .  F ig d o r ,  K a n f m . ,  —  I .  S e i t i n g e r ,  s. F r a u ,  W i e n .  I .  S c h i -  
niaitit ,  M o n t e u r  —  W .  K o m d ö rfer ,  Fabrikatt l ,  F r a u  u .  T o ch ter ,  —  I .  

Frttnk,  B e a m te r  —  K. Kraynek,  R e isen d er ,  W te n .
Gasthof zum „gold. S tern  :

A d o l f  R a f f e l s b e r g e r ,  k. k. Assistent der T n b a lr e g ie ,  s. F r a u ,  a u s  W i e n .

E  i n g e s e it b c t .

An den verehrl. Turnverein Windhosen a. ü»
I n  so m an ch em  T u r n v e r e in e ,  dem  ich, g e legentl ich  m e in e r  R e ise  

durch d a s  ganze deutsche Reich, m e in e n  Bestich machte ,  u nd  die  s te ts  den 
Oesterreicher gern in  ihre M i t t e  n a h m e n ,  hatte  ich G e le g e n h e i t ,  s o w o h l  
den geschäftlichen a l s  auch den gesell igen  T h e i l  derselben kennen zu le r n e n ,  
resp. beobachten zu könneu. D i e  F e ier  d e s  1 0 j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  des  
T u r n v e r e i n e s  W a i d h o f e n  a . d. 9 )b b s ,  welchem  V e r e i n  a n zu g e h ö r en  ich 
mehrere J a h r e  die E h r e  hatte ,  g ib t  m i r  n u n  A n l a ß ,  demselben öffentlich  
bekanntzugeben ,  daß ich e ine  solch rege T h ä t ig k e i t ,  e in en  «solchen E i f e r ,  
m i t  gleichzeit iger P f l e g e  der H o c h h a l lu n g  frischen G e is t e s  u n d  srohen  
M u t h e s ,  b i s  jetzt in  keinem der v o n  m i r  besuchten V e r e in e  in  der A c t  
getro f fen  habe, w ie  im  T u r n v e r e in e  W a id h o s e n  a. d. 9 )6 6 8 .  D a r u m  
wünsche auch ich : M ö g e  der T u r n v e r e in  W a i d h o f e u  a. d. I b b s  auch in  
dem b e g o n n e n e n  z w e i te n  J a h r z e h n t  se inen  B e s t r e b u n g e n  treu  b le ib en ,  
Frisch, F r o h ,  F rö h l ic h ,  F r e i ,  fü r  M a n n e s k r a f t  und deutsche S i t t e ,  d a n n  
w ir d  er, w e n n  auch klein, die P e r l e  des  „ O s t m a r k - T u r n g a n s «  sein.  H ie z u  
a u s  dem R h e i n l a n d s  e in k räf t iges

G ut H eil!
z. Z .  B a r m e n - R i t t e r s h a u s e n ,  den 1 5 .  J u l i  1 8 9 0 .

Ferdinand Bettmefser

mStefanie

anerkannt

K.Kßlmgasse4

Filiale?

W ien
Depots in Waidhofen a. d. Ybbs bei den Herren M o r i z  P a u l  
Apotheker und G o t t f r i e d  F r i e s s ’ W w e., Kaufmann und zu haben 
in allen Restaurationeil.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.
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W eize n  M i t t e l p r e i s  . >/z H e l t o t . 3  j 4 0 8 8 0 8 » 5
K o r n  „ „ 3  > 8 L 'O ; 9 1 0
Gerste  „ „ 3 |  2 0 9 1 1 0 ! 8 5 5
■Hofer „ „ 2  ! 1 0 7 1 - 5 1 9 —

s=

Victualienpreise CT § CT
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8 _ _  !
ti. kv. ■ fl. kr.

S p a n f e r k e l  . . . .  1 S t i l e s 6 —  : 8
G e st .  S c h w e i n e  . . . K i l o g r . — —  | — 4 6
E x t r a in c h l  . . . . n _ 1 8 — 2 0
M n n d n i e h l  . . . . n 1 6 — 1 8
S e m m e l m e h l „ — 1 5 — 1 6
P o h l m e h l  , . . . „ 1 2  j — 1 4
G r ie S ,  schöner „ 2 0  1 — 2 0
H a n s g r i e s  . . . . R 1 8  1 — 1 8
G r a u p e » ,  m i t t le r e  . „ 5 0  | — 2 6
E r b s e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Liter 2 0  | — 2 8
L i n s e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 8  1 — 3 4
B o h n e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 4  ! — 1 8
H ir s e  . . . . „ 15 ; — 1 8
K a r to f f e l  . . . V r  H e c t o l i t e r 1 0 5  1 1 1 5
E i e r  . . . .  9 St üc k 2 0  1 — 1 0
H ü h n e r  . . . .  I 4 0  1 — 8 5
L a u b e n  . . . . P a a r 3 0  ; — 3 4
Rindfle isch  . K i lo g r . — 6 0  • — 5 8
Kalbfle isch  . . . . o 6 0  1 — 5 6
S chw einf le isch  geselchtes . „ 8 0  1 — 6 0
Sc höps e nf l e i s c h. . . . —  1 —. 4 0
S c h w e in s c h m a lz 7 2  , — 80
R in d sc h m alz  . . . . „ 1 0 5 1 2 1
B u t t e r  . . . . . n 92  : 1 0 5
M i lc h ,  O b e r S  . . . . Liter 2 4 _ 1 8

„ k u h w a r m e „ 8 — 1 0
„ a b g e n o m m e n e „ 5 — ■ 5

B r e n n b o lz ,  hart  nngeschw . K . - M . 3 7 0  ! 4 5 0
w e ich es  „ „ 2 4 0  1 3 5 0

Täglich Gefrornes.
J u k  uorherigo H rstE lm g  rmch in A orm ru. 

Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei mrd Torten aller Art,
Bonbons, Lompote und Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen, Honig und Wachsmaren.
Hochachtungsvoll 

Untere Stadt Nr. 70. L e o p o ld  F ries t



Nr. 29. „Bote von der il 5. Jahrgang.

H ierm it erlaube m ir einem P .  T . P ublikum  von W aidhofen und U m gebung zur geneigten  
K en ntn is zu bringen, daß ich m ein unter der F irm a I .  Zabak am hiesigen P latze bestandenes E isen- 
im b G eschm eidew aaren-Engros- und D etail-G eschäft m it 1. J u l i  l. I .  an Herrn

Wilhelm Stenner, Hier
exclusive der A ctiven  und P assiven , deren O rd nu ng ich selbst durchführen werde, verkauft habe.

In d e m  ich für das mir während des kurzen B estand es m einer F irm a geschenkte V ertrauen  
bestens danke, bitte ich, selbes meinem N achfolger in gleichem M aß e angedeihen zu lassen, w a s  zu 
verdienen derselbe stets bestrebt sein wird und empfehle mich

H ochachtungsvoll

Barbara Zabak,
339 2 - 3  F irm a  J. Z a b a k .

Anknüpfend an vorstehende A nzeige der F rau  B arb ara  Zabak, beehre ich mich noch beizu­
fügen, daß ich deren unter der F irm a I .  Zabak, hier bestandenes E isen- und Geschm eidewaaren- 
E n gros- und D eta il-G eschäft mit 1. J u l i  d. I .  übernehm e und selbes sodann cum ulativ m it meinem  
schon lan ge J a h r e  Hierselbst bestehenden gleichartigem  E ngros-G eschäfte unter der handelsgerichtlich  
protocollirten F irm a

Wilhelm Stenner
weiterführen werde.

I c h  benütze diesen A n laß , ein P .  T . P u b licu m  von  W aidhofen und U m gebung zu ver­
sichern, daß ich mich gleich m einer V orgängerin , stets der streng reelsten und solidesten H an d lu n g s­
weise befleißen werde und bitte sich bei B ed arf an m einen Artikeln m eines reich assortirten L agers  
zn bedienen.

H ochachtungsvoll

Wilhelm Steimer.

FRANZ FRITSCH,
k. k. Hof- & Universitäts-Optiker aus Wien,
beehrt. sich den P. T. Bew ohnern von W aidhofen und Um­
geh u n g  höflich anzuzeigen , dass er w ährend der Som m er­
m onate jeden M ontag, D ien s tag  und M ittwoch in den V or­
m ittagsstunden  in se iner W ohnung :

Zell Nr. 9 2  bei H errn R ichard G raf
B este llungen  a lle r  in das optische Fach e insch lagender A r­
tik e l en tgegen  nimmt. D er G efertig te  —  als S pecialist —  
is t  in der L age auf G rund seiner reichen  E rfah rungen , den 
B rillen b ed ü rftig en  die r icht ige,  COrrect passende  B rille 
zu bestim m en, in sow eit n ich t eine ausgesprochene A ugen­

k ran k h e it vorhanden is t  
Theater-Doppel-Perspective (Operngucker), Doppel-Fernrohre, 

sowie Zugfernrohre (Priieisions-Instruinente) für sehr weite Distan­
zen, Feldstecher für ein Auge (Jagd-Perspective), Doppel-Fold- 
stecher (Binocles) für Militär- und Touristen-, für Wettrenn-, Jagd-, 
Iteise- und Theater-Gebrauch. Vollständige Aelironiasie, vorzügliche 
Definition, grosse Lichtstärke, starke Vergrösserung etc. garantirt.

Zur Bestimmung der Tem peratur genau g ep rü fte : Aerztliche-, 
Taschen-, Touristen-, Bade-, Zimmer-, Salon-, Postament- und 
Fenster-Thermometer von fl. 1.— aufwärts.

Zur Vorausbestimmung des W etters — einer der wichtigsten 
Factoren für Oeconomen, Landwirthe, Förster, Jäger etc. — Aneroid- 
(Mc(all)-Barometer in verschiedenster Grösse und Ausstattung von 
11. 8.— aufwärts.

Boassolen (Compasse), Rollbandmasse, Massstäbe, Reisszeuge, 
Stereoskope etc.

Reich illustrirte Preis-Cataloge stehen kostenfrei zur 
yerfügung ; einschlägige Auskünfte bereitwilligst, 339 16—3

IW illi manch inen stlr alle Zweige der Näherei.

L I N Z
Landstrasse No. 39.

Prein-Courantc versende pratin  und franco.

PU LVER -IWD

™  RR. PP . BENEDICTIMER
d e r  A B T E I  v o n  SOlsEAC

(Frankreich)
Dom M A G U E L O N N E ,  Prior 

2 Goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884
D IE  H Ö CH STEN  A U SZEICH N U N G EN

E R FU N D E N
im  J a h r e 1373 D u rc h  d en  P r io r  

P ie r re  BOURSAUD
« Der taeg lic lie  G eb rau ch  d es  Z a h n -E lix irs  d e r  R R .

P P . B e n ed ic tin e r, in  d e r  Dosis von e in ig en  T ropfen 
im  Glase W asse r v e rh in d e r t  u n d  h e ilt das H olw crden  
d e r  Z aehne, w e lch en  e r  w e isscn  Glanz u n d  F estig ­
k e it  v e rle ih t u n d  d ab e i das Z ahnfle isch  s tä rk t  u n d  
g e su n d  e rh ä lt.

« W ir le is ten  a lso  u n se re n  L esern  e in e n  th a ts ä c h ­
lich en  D ienst in d em  w ir  sie  auf d iese  a lte  u n d  
p ra k tisc h e  P ra ep a ra t on  au fm erk sam  m a c h e n , 
welche das beste Heilmittel und der einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind.

Haus gegründet ÜM g »  > ■ ■ Hk! 106 & 108 tue Crolx-de-Srguey
'  -p General-Agent : Ss & U U I I n  B O R D E A U X

Zu haben in allen Ruten P arfum eriegeschaeflen, Apotheken und D roguenhandlung«

H ans-V erkauf.
H au s in W aidhofen a. d. D bb s, W asser-V or­

stadt (Stock am Eisen), bestehend a u s 5 Z im m ern, 
1 Küche, 1 Speisekam m er und 1 K eller ist um den 
billigen  P r e is  von 3300 fl. a u s  freier Hand zu ver­
kaufen.

N äh eres beim E igenthüm er A M  I t d l l M ,  
P r iv a t  in Am stetten. 341 1 3 - 3

fC iT  Jede» Sonntag

•»»-» Spatenbräu
im Hotel „zum goldene» Löwen"

auf dem Lande oder sonst ein existenzfähiges Geschäft 
wird zu kaufen oder zu pachten gesucht. A nträge an 
Franz Melichar, S o n n tagb erg , P o st R osenau.

Landhaus gesucht
311 miethen, ev. zu kaufen, milde scheue Gegend,  Wald .  
Mindest  4  trockene Wohnräume sammt ländlichem Zugehör ,  
Obst- und Gemüsegarten, gesundes Wasser, S t a l l : c . ,  event, 
kleines Grundstück. F u n d u s  wird auch übernommen. Anbote 

unter A. H. an die Expedition.

Tanz auf der Alm.
S o n n ta g , den 2 0 . d. nachm ittags veranstaltet 

der G astw irt am Hochseeberg w ie alljährlich ein  
ländliches Fest, 10051t die Som m ergäste u. B ew oh n er  
W aid h ofen s bestens eingeladen sind. D a  d as G ast­
hau s am Seeb erg  w egen der biederen W irtsleu te  
und der G ü te  und B illigk eit der gebotenen Erfrisch­
ungen sich bei Einheimischen und Frem den des besten 
R u fes  erfreut, ist auf eilte zahlreiche B e th e ilig u n g  
an dieser sich von  J a h r  zu J a h r  einer größeren  
B eliebtheit erfreuenden U nterh altu n g  zu hoffen.

D ie  P a rtie  auf den S eeb erg , welche auch 
D am en  keinerlei Schwierigkeiten bietet, ist am leich­
testen zu machen, indem m an per W agen  auf der 
W eyrerstraße b is zum  G u te K la u s fährt und von  
dort a u s  den R est des W eges in ungefähr dreiviertel 
S tu n d en  zu F u ß  zurück legt.

V on  der Höhe selbst genießt m an eine entzü­
ckende Rundschau in unsere B erge, die den Beschauer 
für die vergossenen Schw eißtropfen reichlich entlohnt.

m ■ '

DaS tu ungefähr zwanzigtanfcnd Niederlagen  
verkaufte und überall a ls  bestes M itte l  gegen 
alle Jnsectcn anerkannte

■£*r

O L >

ist

8 CSS<9

8

■ w  i  e  d .  e  r  b i l l i g e r
geworden.

D i e  echten Flaschen sind m i t  dein N a m e n  I  Zacherl v e »  
sehen n » d  kosten v o n  m m  a b :  1 5  tr . ,  3 0  sc. ,  5 0  kr., 1 fl. —  fr  

D ie s e  a n S er w iih l tc  S p e c i a l i t ä t  vernichtet m i t  überraschender  
K r a ft  und S c h n e l l ig k e i t  a l l e s  Ungez ie fer  in  W o h n u n g e n ,  Küchen  
u .  H o t e l s ,  in  M ö b e l n  u n d  K le id er » ,  sow ie  a u f  unseren  H a n S -  
thieren,  in  S t ä l l e n ,  a n s  P f la n z e n  in  G l a s h ä u s e r n  un d  G ä r t e n .  
W a s  in  lo sem  P a p i e r  a u s g e w o g e n  w i r d ,  ist n i e m a l s  eine  
„ Z a c h e r l - S p e c i a l i t ä t ! "
I n  W aidhofcn a. d. B -  bei H errn  Karl Zrieß,

„ „ G ottfr .Z r ieH W w .
» ,, August Lnghofer,

„ n „ „ ReichcnpfadcrS W w . ,
„ „ Josef  Kammler

„ Amstetten „ „ I r a n ;  Kroip,
„ „ Ludwig Altcncder,

„ Ardagger n „ Johann  Zeigt,
„ Aschbach „ „ Josef Röcklingcr,
„ Gaming „ „ Josef B rau n ,
„ Göstling „ „ Josef Berger,
„ K i e n b e r g  i m  L e b c n s m i t t c l m a g a -

zin der B erg -  und 
Hüttenwerke vou 
Josef Heiser,

„ S t .  Peter i. d. A u bei H e rr n  ElemenS Klein,
„ Seitcnstcttcn „ „ Leopold Nanchcgger,
„ „ „ „ Ernst Stcrnbaucr,

Ulmerfeld „ Leopold Herrmüller.

ZE] s  s l g ' - Z E l  s  s  e z i Z L
D e r  G e f e r t ig t e  g ib t  sich hie in i t  die E h r e  a n zu z e ig en ,  daß er fe ine  seit 
2 0  J a h r e n  rühm lichst  anerk ann ten  D r .  A .  S p i t a l e r s  E ss igs tän d er ,  neu  
ref ta u r ir t  habe,  wodurch J e d e r m a n n  in  die Lage gesetzt ist, sich v o n  so 
v ie len  G a t t u n g e n  der G e su n d h e it  des M enschen n a ch th e i l ig en  E s s i g s  zu  
v er w a h re n  u nd  daß bei m ir  der reinste,  gesündeste E s s i g  so w o h l  in  
g r o ß e n  G e b ü n d e n  w ie  auch in  kle inen jederzeit zu  h aben  ist. Hochach- 
tu t ig e o j t t  Anton Baum ann, h ande lsger ich i l ich  p r o to to t l ir te r  E ss ig-  
E r z e u g e r  in W aidhofen a. d. ^jbbS. 3 — 2

A llg1, Land- & F o r s tw ir tsc h a ft lic h e

per Stück 1 fl. sind bei Herrn A. H enneberg  
zu haben. Jedes Los ist f. 2 Z iehungen g ü tig .
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